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Militärische Jugendvorbereitung.
Ich bitte , die Herren Kompagnie- und Zarführer die Namen

(8ot- «vd Zur amen) und Wohnort der Jungmanuen , die au
der Besichtigung in Langenfchwalbach am 3. 12. teilgevommen
haben, und die Namen der Preisträger wegen Ausstellung von
krivnerungSurkundendem Herrn KreiSjugendpfleger Cromm,
Wiesbaden, Riehlstraße möglichst bald mitzuteilen.

Laugeuschwaldach, de« 1t , Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . I n g e « oh l, Kreisdeputterter.

Ziegen.
Ich habe SO frisch aus der Schweiz eingeführte Ziegen zu

»« kauseo, für Bemittelte zum Einkaufspreis (120 bis 150 M ),
fär Unbemittelte, insbesondere ttriegersfraueu , die geeignete
Stallung und Futtervorräte Nachweisen, zu ermäßigtem Preis
(toie früher) auch auf Abschlag.

Langevschwalbach, den 12. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Ziegen.
Ich suche Stallung und Pflege für 20 Ziegen bis nach

Lammen und bitte um Angebote mit Preisangabe . Kleie
d>ird geliefert.

Langenfchwalbach, den 12. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  Kreirdeputierter.

Auf Grund des Artikels 1 Absatz 3 der Verordnung vom
18. September 1916 — R . G. Bl . S . 1048 — und der mir
to» den Herren Ministern für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten und der Innern erteilten Ermächtigung setze ich mit
Wimmung deS KriegSeruährungSamt» hiermit fest, daß der
»reis von 300 Mk. für die Tonne Hafer  in der ganzen
Provinz Hrffeu-Naffau mit Ausnahme

a) Regierungsbezirk Caffel
1. des Stadt - und Landkreises Hanau

d) Regierungsbezirk Wiesbaden
2) des Stadtkreise» Frankfurt a. M.
3) de» Kreise» Höchst, ausgenommen der Gemeinden

Langenhain, Lorsbach, Marxhetm und Münster,
4) der Gemeinde Schierstein im Landkreis Wiesbaden,
b) der Gemeinden Oberwallufs, Niederwalluff, Eltville,

Erbach, Hattenheim, Oestrich, Mittelheim, Winkel.
Geißeuheim, Rödelheim, AßmaunShaufen, Lorch und
Lorchhausen im Rheingaukreise,

Lieferungen bi» einschl. den 1b. Oktober 1916 bezahlt
darf.

•Miel, de» 29. November 1916.
Der Oberpräfideut.

Heogstenberg.

18. Armeekorps.
Stellvertr . Generalkommando
Ab. III b Tgd . Nr . 22 181/6884

Irankfurt a . W , den 21. 11. 1816.
Betr . : Polizeistunden und weibliche 'Perso¬

nen in Wirtschaftslokalen.
Im Anschluß au meine Verordnung vom 27. 4. 1915 betr-

Polizeistunden — III b 8826/3968 — bestimme im auf Grund
der §§ 4 und 9 b der Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 Juni 1851.

1. Die in WtrtschaftSlokale« tätigen weiblichen Personen
z. B Kellnerinren, Barmädchen. Artistiuuen «sw. find
der Polizeibehörde al» solche von den Inhaber » nam¬
haft zu machen. Diesen Personen ist e» »erboten,
sich zu den Gästen zu setzen oder von ihnen Getränk
anzuvehmen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

2. Di« Polizeibehörden sind berechtigt, für Wirtschaft»-
lokale, deren Betrieb dem Ernste der Jetztzeit nicht
entspricht, eine frühere Polizeistunde, wie die in der
vorgenannten Verordnung verfügte, festzusetzeu.

3. Die Inhaber der bezrichneten Lokale haben bei Zu¬
widerhandlungen gegen die Vorschriften über die Po¬
lizeistunde, oder beim Dulden deS unter 1. verbotene«
Treibens die Schließung ihres Betriebs zu gewärtigen.

Der Kommandierende General:
Ilreiherr von Hall,
General der Infanterie.

Gouvernement der Festung
Mainz.

Abt. Mil . Pol .Nr . 33671/13640.
Verordnung

Auf Grund der §§ 1, 4 und 9 1» des Gesetzes über de«
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich unter Auf-
Hebung meiner Verordnung vom 19. Dezember 1914 M . P.
1137 betr . Ueberwachuug des Aufenthaltes von Militärperfoue»
für den Befehlsbereich der Festung Mainz an:

8 i.
Jeder (Privatpersonen , Gasthaus, Privatpflegestätte oder

sonstige gewerbliche WohvuugSgeber, Verwandte ober Angehörige),
der Militärpersonen vorübergehend oder für längere Zeit ent¬
geltlich oder unentgeltlich bet sich aufnimmt, ist verpflichtet,
dieselben innerhalb 24 Stunden nach Eintreffen bei der Ort »-
Polizeibehörde an- und innerhalb derselben Frist nach Weggang
abzumelden. Bei der Anmeldung sind Name, Truppenteil (ge¬
gebenenfalls das zuständige Lazarett ) sowie Dauer de» « ufeut-
halte» genau anzugeben.

8 2.
Die betreffenden Militärpersoneu haben sich außerdem per¬

sönlich bei der OrtSpolizeibehörde au- und abzumeldeu.
8 S.

Verstöße gegen 8 1 werden, soweit nicht «ach den allge-
weinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, mit Gefäug-



ttis bis zu einemHJahre , bei Borliegeu mildernder Umstände
mit Geldstrafe bis zu 1508 Mark bestraft.

Mainz, den 4. November 19IS.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. v. Bücking,  General der Artillerie.

Merkblatt
für FeldzugSteiluehmer und deren Angehörige« über ihre

Ansprüche an da» Reich.
». Ansprüche der Angehörigen.

1. während  d .er Einberufung,
a . Famtlienunterstützung (im Falle der Bedürftigkeit) :

1. für die Ehefrau de« Monat 15 Mk.
8. „ jifaeä Sind bis 15 Jahren den Monat 7.50 „
S. „ Eltern . Großeltern , Geschwisteru. auch

für Kinder über 15 Jahren , sofern
dieselben von dem Einberuf¬
enen unterhalten worden  stad,
den Monat 7.50 „

— Anmeldung beim Bürgermeister —
b. Wochenbeihilfe(sofern Familienunterstütz, gezahlt wird):

1. einmaliger Beitrag za den Entbindungtkosten 25 Mk.
2. ei» Wochengeld von 1 Mk. den Tag für 8 Wochen 58 „
8. Stillgeld für 12 Wochen mit 50 Pf . den Tag 42 „
4. sofern Hebammendievste und ärztliche Hilfe bei

SchwangerschastSbeschwerden erforderlich wer¬
den, bi» zu 10 »

133 Mk.
Die Anmeldung  muß , wen« der Einberufene oder die

Wöchnerin bei einer Krankenkasse versichert ist. bei dieser, im
Ruderen Falle bei dem Bürgermeister oder dem Laudrat erfolgen.

2. Im Falle de » Tode ».
a) für die Witwe Witwenrente mit jährlich 400 Mk.
b) „ jede» Kind bis zum 18. Lebensjahre

Waisenrente jährlich ISS „
c) „ Eltern oder Großeltern , Elternrente in ungefährer

Höhe der von dem Verstorbene« '«»her geleisteten
Unterstützung, aus die Dauer der Bedürftigkeit.

Elternrente wird jedoch nur dann gezahlt, wenn
die Eltern von dem Sohne seither unterhalten
worden sind. ES genügt somit nicht zur E langung
der Elternrente , wenn der Sohn nur tnrmäßiger
Weise unterstützt bat.

4) sofern der Verstorbene auf Grund des Invaliden-
versicheruugSgefetzeS versichert war  und
mindesten» 200 Beitragsmarken verwendet hat:

t . Waisenrente  für die Sinder unter 15 Jahren.
Die Witwe bekommt Anwartschaftsbescheid auf
Witwenrente, die aber erst zur Auszahlung ge-
langt , wenn sie später arbeitsfähig wird.

2. eine einmalige Ehrengabe je nach der Sinder-
zahl von 50—250 Mark.

— ^Anmeldung beim Bürgermeister oder Laudrat . —
b. Ansprüche der Ginberufenen.

1. von der Invalidität »- und Altersversicherung:
a) Krankenrente,  wenn der Einberufene infolge

einer Verwundung oder Erkrankung, länger al» 26
Wochen kraul oder arbeitsunfähig bleibt.

b) Invalidenrente,  wenn die Arbeitsfähigkeit de»
Einberufenen dauernd auf weniger als ein Drittel der
durchschnittl. volle« ManueSarbeitSkraft herabgesetzt ist.

In beiden Fällen ist jedoch Bedingung, daß min-
bestens 200 Beitragsmarken verwendet worden sind.

— Anmeldung beim Bürgermeister. —
2. au» der Reichsmilitärkasse.

BersorgungSgebührnisie nach dem Grad der verminderten
Arbeitsfähigkeit.

— Anmeldung beim BezirkSkommaudo. —
Langeufchwalbach, den ?. September 1915.

Der Königliche Landrat.
J . B.: Dr . Ingens hl,  Sreis -Deputierter.

Friedensangebot Deutschlands.
Berlin , 12. Dezember. (WTB. Nichtamtl) Wie der

Reichskanzler im Reichstage mitteilte, haben die Regierungen
)es Vierbundes heute an die diplomatischen Vertreter der mit
!>em Schutze ihrer Staatsangehörigen in den feindlichen Län¬
dern betrauten Staaten zur Uebermittelung an die feindlichen
Mächte gleichlautende Noten gerichtet, mit dem Vorschläge,
alsbald in die Friedensverhandlungen einzntreteu.

In der Note heißt es: Die Vorschläge, die die Verbün¬
deten zu den Verhandlungen mitbringen werden, bilden nach
ihrer Ueberzeugung eine geeignete Grundlage für die Herstel¬
lung eines dauerhaften Friedens. Wenn trotz dieses Ange¬
bots der Kampf fortdauern sollte, sind die verbündeten
Mächte entschlosien, ihn bis zum siegreichen Ende zu führe»,
lehnen aber freilich jede Verantwortung ab.

Ein Erlaß des Kaisers.
Berlin,  12 . Dezbr. (WTB Amtlich.)

S . M. der Kaiser  hat folgenden Armeebefehl erlassen:
Soldaten ! Im Gefühl des Sieges , den ihr

durch euere Tapferkeit errungen habt, habe ich
und die Herrscher der treu verbündeten Staate»
dem Feinde ein " Friedensangebot gemacht. Ob
daS damit verbundene Ziel erreicht wird, bleibt
dahingestellt. Ihr habt weiterhin mit Gottes
Hilfe dem Feind standzuhalten und ihn zu schlage».

Großes Hauptquartier,  12 . Dezember 1916.
Wilhelm  I . R.

An das deutsche Heer.

Vorstehende Ordre ist auch an die Kaiser!. Marine gerich¬
tet mit nachstehender Allerhöchster Ergänzungsordre:

Die Ordre richtet sich auch an Meine Marine, die
all ihre Kräfte treu und wirkungsvoll eingesetzt hat
in dem gemeinsamen Kampf.

' Wilhelm I. L-

2 feindliche Transportdampser versenkt.
Berlin,  11 . Dezbr. (WTB . Amtlich.)

Bon unseren Unterseebooten stad im östliche« Mittelmrer
am 28. November und 3. Dezember zwei etwa 5000 bi» 6000
Tonnen große, mit Kriegsmaterial beladene feindliche Tra«S>
portdampfer versenkt worden. Beide Dampfer waren bewaffnet
und von Zerstörer begleitet.
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Erkämpftes Glück.
Roman von A.  Below.

fKortjetzung.) fNschdrack btrio .tn.)
Es war wieder auf Wangerooge . Dunkle Nacht hüllte das

Eiland em, und die kleine 'Ansiedelung im Westen der Insel lag
in tiefem friedlichen Schlummer . Da ivnrde es iveit hinten am
«ndcren Ende , wo heute das Kurhaus mit seinen Nebenbauten steht
«igentümlich lebendig hier, wohin sich sonst um die Winterzeit
so leicht kein Meufcheufuß verirrte , wareir wohl über fünfzig
Männer versammelt . In einer weitenHiilensenküng brannte

'- bas  der Versammlung Liclä und Wärme«in großes Feuer . . . . . „ tlv  ^ UMUC
zugleich spendete. Es schien sich um ivichtige Dinge zu haiideln
denn verschiedentlich hatten sich Gruppen gebildet, die eifrig mit
«inandcr flüsterten ; abseits aber konnte maii in der Hut ivohl-
bcwaffneter Wächter einen gefesselten Mann bemerken, den jeder
der ilni einmal gesehen, an seiner stolzen Haltung , seinem
herrischen Wesen, das er selbst jetzt in Ketten und Banden
bewahrte, wiedererkennen mußte . Es war Lucifer , der
Lchmugglerkönig, und da dicht am Feuer standen der Meister"
Ludwig Günther , Philipp , Ambrosius , Ollmann . letztere beide
»och schiver an den Wunden leidend, die sie bei dem Kampfe
mit dem Piratenschiff davongctragen hatteii , selbst Leila fehlte
licht. In ihrer geivohnten Knabentracht hielt sie sich bescheiden
abseits, dabei kein Auge von dem Grafen verwendend . Weiter
im Hintergründe aber stand kein anderer als Reichsgraf Wilhelm
Gustav Friedrich von Varel und Knyphanscn , von Feit zu Feit
«men halb scheuen, halb zornigen Blick ans mehrere andere
Männer werfend , die, ebenfals ausgiebig gefesselt, auf einem dicken
Mantel am Boden kauerten ; auch bei ihnen hielten zum Ueber-
M mehrere Bewaffnete aufmerksam Wacht . Unter den
Gefangenen fielen besonders zwei Männer ins Auge, ein hoch-
ocwacljfencr breitschultriger Zigeuner und ein kleiner beweglicher
dwtkopf Hanko und Lars Hansen . So fehlte denn keiner von

. bmen, die in den vorher erzählten Ereignissen eine Rolle
gispiclt, mrt Ausnahme derer, welche bereits das Grab deckte

Prüfend überflog nach einer Weile des „Meisters " Auge die
Gruppen der Versammelten , dann gab er einem der in seiner
Mk  befindlichen Männer einen Wink , worauf dieser vorlrat
iind mit lantschallender Stimme Ruhe gebot im Namen des
«Meisters".

„Einst war dies Dein Amt , mein armer Ambrosius«
b-merkte der Meisicr ", zu jenem gewendet, „nun warte nur
Ou d,g die Zeck ab, daun wirst Du wieder so gesund und
staNig wie einst." b 1
. Trübe schüttelte der wunde Mann das Haupt : , Die Eisen
«r Echmuggler haben zu gut getroffen, Meister , ich bin ein ver-
Amer Mann . Doch was schadet's , nehme ich doch die Fuver-
A mit ins Grab , daß das Menschengeschlechtvon jenem Schand-
tatai dort — er deutete mit dem Kopf in der Richtung hin,

im Lucifer stand — befreit wird ."
Der „Meister " nickte kurz, aber nicht unfreundlich , dann trat

nutzer an das Feuer heran , während die Anwesenden einen
"i-lten Kreis um ihn schlossen.
. . „Bereitwillig sind alle Führer unseres Bundes meiner Ladung
VW, " so hob er mit klangvoller , weithin vernehmbarer Stimme

sprechen an , „und haben sich hier an einsamer Stätte ver-
Mmell zu nächtlich stiller Stunde . Ich grüße Euch, Brüder !"

.Wir grüßen Dich, Meister !" scholl es im Chorus zurück.
„Bevor wir über die wichtige Frage , welche heute zur Be-

Wug stcht, Beschluß fassen und über die Aufnahme der neuen
Meder. die sich gemeldet haben , abstimmen, " fuhr der Redner

1Dir t>er. traurigen Pflicht zu genügen , Gericht zu
und das Urteil zu fällen über einen, der einst unserem

Hchm imhe stand und dessen Einfluß im Bunde vordem groß
u r. Bch habe Euch alle hierher entboten , weil just dieses Eiland

"ar , an welchem es seinen Verbrechen auf die Spur zu
** e’1 gelang . — Albrecht Matthias von Erlenbach , mit dem

bnamen Emmerich , tritt vor und verteidige Dich, wenn
^Ndc wider die Anklagen , die gegen Dich erhoben

ttyp on ben  Wächtern geleitet, trat der. Aufgerufene daraus hoch
Hchlptes in den Ring . „Albrecht Matthias, " redete

IbW  t ; iter " an , „Du hast dereinst die Satzungen unseres
oeschworen, an dem Du zum Verräter geworden bist.

Zieren! S Danach unser Gericht an und unterwirfst Du Dich
* ÜÜÜ antworte Dir keine Silbe, " lautete die hochmütige
^ »-gnung, „bevor Du mir nicht die Fesseln abnehmen läßt

^°" dresem Ehrengeleit befreist."
blickte dabei mit hohnvollem Ausdruck auf die beiden

welche ihm zur Seite standen . „Es geschehe nach
Wünschen!" erwiderte der „Meister " gelassenen Tons und

«Lr. wotz des Einsvruckis von Ambrosius , dem Kekanaenen diee,nlt05 des Einspruchs von Ambrosius , dem Gefangenen die
"ohmen . Zugleich zogen sich auf seinen Wink die

^außerhalb des Ringes zurück.
rufe die Kläger auf wider diesen Mann, " fuhr der... _ _ ... _r. _ c.i _ _Wltpv| . I" ovvwyvv UlVjvil «wwv

^Mte v ôrt" "® er  oine Klage zu erheben hat wider

Ern hochbetagter Greis , dessen Haar in schneeweißen Locken
unter dein Hute hervorquoll , trat darauf näher und sprach mit
etwas leiser und von Alter zitternder , aber doch überall ver¬
nehmlicher Stimme : Als ältestes Mitglied unseres Bundes
ttage ich Dich Albrecht Matthias von Erlenbach , genannt
Emmerich , vor drefer ganzen Versammlung ehrenfester Männer
an wider alle göttlichen und menschlichen Gesetze gröblich ver¬
stoßen und damit den Schwur gebrochen zu haben , den Du der¬
einst in des Meisters Hand abgelegt hast. Anstatt alles Edle zu
fördern , zu tun , so viel immer in Deinen Kräften stand
Dich zu hüten vor jeder Missetat , wie Du auf Grund der
Bundessatzuugen gelobt, hast Du Verbrecken auf Verbrechen
gehäuft , wegen deren Dich schon das staatliche Gesetz ver¬
dammen ivürde , geschweige denn dieser Kreis der Edelsten und
Besten. Aus verwerflichem Eigennutz hast Du einen großartiqen
Schmuggelhandel organisiert , hast bei Gelegenheit mit Deinem
trefflich armierten Segler und Deiner Rotte verruchter vor
keiner Schändlichkeit zurückschreckender Leute auch Seeräuberei qe-
trieben , und an Deinen Händen klebt — es ist furchtbar zu
sasten - Menschenblut . Sei verflucht. Verruchter , für DeineMissetaten !"

In höchster Erregung hatte der Greis die letzten Worte her-
vorgestoßeu , Albrecht Matthias aber lächelte verächtlich, ohne nur
ein Wort auf die furchtbare Anklage zu erwidern.

„Was hast Du auf diese Beschuldigungen , für welche die
Beweise ja vollinhaltlich erbracht sind, zu entgegnen, Emmerich»
fragte der „Meister " . ’

„Nichts !" lautete die cynische Antwort.
m ™ ali° 3U' daß alles auf Wahrheit beruht , was
Bruder Ronald behauptet ?" ^

„Ich bin nicht der Mann , Taten abzuleugnen , die ick
begangen, " erwiderte Lucifer , den schönen Kopf stolz in den
Nacken werfend , „was ich getan , will ich verantworten . Die
Folgen über niein Haupt !"

Der „Meister " runzelte unwillig die Stirn , und die Röte des
Zornes begann sein Gesicht zu färben . „Der Nächste," befahl
er kurz, „trete vor !" ' '
, f Ta erschien Ambrosius , auf seinen Stock gestützt, mühsam

klage/ rief er laut über die Versammlung hin,
„Albrechl Matthias von Erlenbach der niederträchtigsten Schurke-
rer an, die ein Mensch zu ersinnen vermag . Jahre hindurch hat er
geflissentlich die Gewissensbisse und die Seeleupein eines edlen
Mannes , dem er tief zu Dank verpflichtet war , wie wir alle es
ind,,verinehrt imb gesteigert, obschon er mit einem Wort der

Aufklärung dessen Leid zerstreuen konnte. Satanischer Bosheit
voll , hat er den Stachel der Reue nur immer tiefer in das edle
verz gedrückt und sich an den Qualen desselben geweidet."

Ludwig Günther blickte bei diesen Worten voll innigster
Teilnahme aufden „Meister " ; er allein von allen übrigen Anwesenden
wußte ja , was Anibrosius meinte, und konnte ermessen, was
der verehrte Mann noch in der Erinnerung an jene Niedertracht
seines einstigen Schützlings litt . Seine Bewunderung über den
Vater seiner Braut wuchs aber noch, als dieser auf Ambrosius
Beschuldigung hin erwiderte : „Jener Mann hat verziehen, und
was der Unselige gegen ihn verschuldet, scheide aus der Anklageaus ." °

G- rtsetz»»« folgt.)
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Vereins-Lazarett.
Ich ersuche jede« , der etwa Forderungen geltend macht,

sich umgehend zu melde ».
Langenschwalbach , de« LI . Dezember 1916.

Der Borsttzevde de» KreiSverein » vom Roten Kreuz.
I.

Dr . Jngenohl.  Kreisdeputierter ._

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des

Warenumsatz-Stempels
für da» Kalenderjahr 1916.

Nuf Grund de» 8 161 dev AuSfithrung »bestimmungeu zum
Reichsstempelgesetze « erden die zur Entrichtung der Abgabe
vom Warenumsätze ve>pflichteten gewerbetreibenden Personen
und Gesellschaften in Langenschwalbach ausgefordert , de« ge-
samten Betrag ihre « Warenumsätze « im Kolevderiahr 1916,
sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes
im 4 . Viertel de» Kalenderjahre » 1916 , der Unterzeichneten
Steuerstelle bi» spätesten » zum Ende de» Monat « Januar1918
schristlich oder wür blich onzumelden und dt « Abgabe gleich¬
zeitig mit der Anmeldung einzuzahlen Der Steuer,
svtz beträgt 1 vom Hausend der bezahlten Warenliefe¬
rungen in Abstnfuuge « von 10 Pfg . für volle 100 M.

Al» steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht , der Fischerei und
de» Gartenbaus sowie de« Bergwerk . b trieb ; ebenso di« Ver¬
abreichung von Nahrung «, und Genußmitteln in Gast - und
Schankwirtschaften , Speisewirtfchaftev und Pensionen , in Kaffee
Häusern , Konditoreien usv.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr al » 3000 Mk .,
so bcsteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabe-

^Wer " der ihm obliegenden AnmeldungSverpflichtuvg zuwt-
der handelt oder über die empfangenen Zahltagen oder Lie-
ferungen wiffentlich unrichtige Angabe « mach», hat eine Geld-
strafe verwirkt , welche dem zwauzigfachen Betrage der hinter-
zogen»« Abgabe gleichkommt Kanu der Betrag der hivterzo
genen Abgabe nicht festgestellt werden , so tritt Geldstrafe von
150 Mk bi» 30 000 Mk. ein . _ . .

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke
zu verwenden . Sie können bei der Unterzeichneten St «»erstelle
kostenlos entnommen werden . „ , ^ „ _

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihre » Umsatzes ver-
pflichtet , auch wenn ihnen Anmrldungsvordrucke nicht zugegangen
sind.

Langenschwalbach , den 7. Dezember 1916
1777 Der Magistrat

Bekanntmachung.
Auf Grund des OrtSstatut « vom 23 März 1912 haben

.ir befchloffen in den Lehrplan der Iorlbikdungsschule
ie  Teilnahme der FortbildungSfchüler an veu mrlttarrschen
Vorbereitungen aufzunehmev.

Hiernach stud lau tliche hiesige Iortbtldungsschüler ver-
stichlet zu den Webungen . welche jeden Montag Abend von
>/ bi» 10 Uhr und au jedem 2. Sonntage von 3— 5 Uhr
achmittag » stattfinde «, pünktlich zu erscheinen und dem Leiter
er Uebunge « Folge zu leisten.

Nichtbefolgung dieser Bestimmungen werden bestraft.
Langenschwalbach. de» 11. Dezember 1916.

778 Die Aolizeiverrvaltung.

Quartier mit Kost
i* 20 Gefangene ist zu vergeben . ^ ^ i

Offerten sind bi» Donnerstag , den 14 . d. M . im Büro der
ürgrrmeisterei abzugebeu.

Langrnfchwalbach , den 11 . Dezember 191 «.
773 Der Magistrat.

I WNil HUI Iverhindert Haarausfall und Schuppeubtldung
— unerreicht in Güte und Wirkung . — ™

Apotheke in Nastätten.

Vorschuß- u. Credit -Berci«
zu Langenschwalach

eingetragene Genoffenfchaft m . beschränkter Haftpflicht.

Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann o»
and zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Zinsen.
3 3 U ° io
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Die Gisenbandiung
»nn gjudMig ®enf&  in HastnstiMe«

empfiehlt zu billigste « Preise« sehr großes Lager iv:
^Träger , LI Eisen, Statzeisen, Achse»,

GnrtrnpfoArn, Drahtsest-cht- i« jeder HStze
»«d Starke, Stallsanlr«, Kuh- u. Vfrrdrkri- »»̂

Naafe«, auswechfetbare Kettenhalter,
Sinkkasten, Schachtratzmeu.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
Häckselmaschineumessera. Siübeufchneidermeffe;

1143  in allen Größen vorrätig.

0 >e reichhaltigste , intepoaaanteat»
und gediegenst«

zeüscH rarm Kieiniier-ZBchter
ist und bleibt dio voi ' nehm illustriert®

Tier -Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In dei  Tier - Hirse finde» Sie allee Wieseas-
werte über Geflügel . Hnnde , Zimmerrügel,
Kaninchen , Ziegen , Schate , denen Aquarien,

Gartenbau , Landwirtschaft nsw . new.
Erfoigsecheres Insertionsorgan,

pro Zeile nur 26 Pf., Bei Wiederholungen heher
Rabatt,

N

Halte
ie«, muß
»d°ng g'

et

Fi

«HÜ !* ÄÄ

Ich bf
Inbote st
»lallende
»i» B a
KSusste!

das z
»ge» r
m  fr.
Langen

die Rost nur 99 Pf pre Tierteljahr.
Verlangen Sie Probenummer grati * und franke.

Enscraie nimmt die Expedition diese » Blatte*
zu Originalpreisen entgegen.

Verloren
ein Portemonnaie mit In¬
halt . Der ehrliche Finder wird
gebeten dasselbe in der Exp.
d. Bl . abzugeben . 1779

Einen schwerenZuchteber
von Privat oder Gemeinde«
sofort oder später zu hohem
Preis zu kaufe« gesucht.

Wefferschmidt.
Wiesbaden,

1769 Hermaovstr . 26.

Gebrauchter gut erhaltenerOfen
für Arbeiterranm zu kaufe«
gesucht.

AampfsägewerK
Lauverstegsmühle.

1767

Kaufe:
Lumpen, Knoche»,

Kisen, Zelle
zu dr « höchsten Preise «.

Frau J . Metzler Mw

iE

Einlegschwem
verkauft

Lrcb . Aender,
1785 Laufenselde«.

Eine trächtige

Fahrkuh..
sofort zu verkaufe «. Ratz-

Rembachstratk176»

Kirchliche Anzeige
Obere  Kirche-

Douvetstag , 14 Dez,
Abend » 8 Uhr:

Krieg» . B-tstuvde.̂ ^
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